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JUSLINE Entscheidung
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Entscheidungsdatum

17.03.2017
Norm

B-VG Art.133 Abs4
FeZG 81
FezG 811
FeZG 82
FeZG 83 Abs2
FeZG 84 Abs1
FeZG 84 Abs2
FeZG §9 Abs1
FeZG 89 Abs6
RGG 86 Abs1
VWGVG 824 Abs1
VWGVG 824 Abs4
VwWGVG §27
VWGVG §28 Abs1
VWGVG §28 Abs2

1. B-VG Art. 133 heute
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 guiltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 gliltig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
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FeZG § 1 heute
FeZG § 1 gultig ab 01.01.2001
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FeZG 8 11 heute

FeZG § 11 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG § 11 gulltig von 31.12.2010 bis 31.12.2023zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FezG 8 11 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 2 heute

FeZG 8 2 gultig von 01.09.2016 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI.
FeZG § 2 gultig ab 01.09.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 81/2016
FeZG 8 2 gultig von 31.12.2010 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI.
FeZG § 2 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

Nr. 88/2015

Nr.111/2010

FeZG 8 3 heute

FeZG 8 3 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG 8 3 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI.
FeZG 8§ 3 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

Nr.111/2010

FeZG 8 4 heute

FeZG 8 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 104/2019
FeZG 8 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG 8 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG § 4 heute

FeZG 8 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 104/2019
FeZG § 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG § 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG § 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FeZG § 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG § 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FeZG § 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

RGG § 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG 8§ 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG § 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

VWGVG § 24 heute

VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

VWGVG § 24 gultig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG § 24 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

VWGVG § 24 heute

VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

VWGVG § 24 gultig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG § 24 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

. VWGVG § 27 heute
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2. VWGVG § 27 glltig ab 21.07.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 88/2023
3. VwWGVG § 27 glltig von 01.01.2019 bis 20.07.2023zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
4. VwGVG § 27 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch
W219 2135961-1/2E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Walter TOLAR als Einzelrichter Uber die Beschwerde der
XXXX gegen den Bescheid der GIS Gebtihren Info Service GmbH vom 24.08.2016, GZ 0001732960, Teilnehmernummer
8280002912, zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Walter TOLAR als
Einzelrichter Uber die Beschwerde der romisch 40 gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom
24.08.2016, GZ 0001732960, Teilnehmernummer 8280002912, zu Recht erkannt:

A)

Die Beschwerde wird gemaf3 8 28 Abs. 1 und 2 VwGVG sowie 8 3 Abs. 2 und 8 4 Abs. 1 iVm8 11 FeZG als unbegrindet
abgewiesen.Die Beschwerde wird gemal3 Paragraph 28, Absatz eins und 2 VwGVG sowie Paragraph 3, Absatz 2 und
Paragraph 4, Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 11, FeZG als unbegrindet abgewiesen.

B)

Die Revision ist gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zulassig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang:réomisch eins. Verfahrensgang:

1. Fur die BeschwerdefUhrerin bestand bis zum 31.08.2016 eine Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt.

Mit am 09.06.2016 bei der belangten Behdrde eingelangtem Schreiben beantragte die Beschwerdefuhrerin die
Befreiung von der Rundfunkgebuhr fur Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen sowie die (weitere) Gewahrung
einer Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt.

2. Mit Bescheid der belangten Behdrde vom 30.06.2016 wurde dem Antrag der Beschwerdefuhrerin auf Befreiung von
der Rundfunkgebuhr fir Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen stattgegeben und ihr eine befristete Befreiung bis
zum 31.08.2021 erteilt.

3. Ebenfalls am 30.06.2016 richtete die belangte Behdrde an die Beschwerdefihrerin unter dem Titel "ERGEBNIS DER
BEWEISAUFNAHME" folgendes Schreiben:

"[ 1wir haben lhren Antrag auf

e -Strichaufzéhlung
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt

gepruft und dabei festgestellt, dass

e Strichaufzdhlung
mit Ihrem Betreiber kein Vertrag mit dem Bundesministerium fir Verkehr, Innovation und Technologie besteht,
der einen Zuschuss vorsieht.

[]
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Um einen positiven Bescheid auf lhren Antrag zu bewirken, kénnen Sie zu dieser Feststellung innerhalb von zwei
Wochen nach der Zustellung des Schreibens bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH, Abteilung Befreiung, [ ], eine
schriftliche Stellungnahme abgeben.

[

Wir weisen Sie darauf hin, dass nicht oder verspatet eingebrachte Einwendungen keine Berucksichtigung finden

kénnen und wir lhren Antrag in diesem Fall abweisen mussen.

[]
4. Von der Beschwerdefuhrerin wurde hierauf bis zur Bescheiderlassung keine Stellungnahme abgegeben.

5. Mit dem angefochtenen Bescheid vom 24.08.2016 wies die belangte Behdrde den Antrag der Beschwerdefuhrerin
auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt ab. Begriindend fuhrte die belangte Behdrde aus, dass ihr Antrag
"eingehend gepruft und festgestellt" worden sei, dass "mit [IThrem Betreiber kein Vertrag mit dem Bundesministerium
far Verkehr, Innovation und Technologie besteht, der eine Zuschussleistung vorsieht". Die Beschwerdeflhrerin sei
schriftlich Gber den Stand des Verfahrens informiert und aufgefordert worden, innerhalb von 14 Tagen die noch
offenen Fragen zu klaren. Sie sei auch darauf hingewiesen worden, dass ihr Antrag abgewiesen werden musse, falls die
notigen Angaben und Unterlagen nicht nachgereicht werden wiirden.

6. Gegen diesen Bescheid wurde von der Beschwerdefuhrerin mit Schreiben vom 15.09.2016, welches am 29.09.2016
bei der belangten Behorde einlangte, Beschwerde erhoben. In ihrer Beschwerde berichtet die Beschwerdefihrerin
Uber ihre vergangenen Aufenthalte in diversen Krankenhdusern und Rehabilitationseinrichtungen, wendet sich
lediglich pauschal gegen die abweisende Entscheidung der belangten Behdrde und ersucht abschlieBend um

neuerliche Uberprifung ihres Antrages.

7. Die belangte Behérde legte die Beschwerde samt den Verwaltungsakten mit Schriftsatz vom 27.09.2016, eingelangt

am 29.09.2016, dem Bundesverwaltungsgericht vor.
IIl. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen (Sachverhalt):

Der im Beschwerdefall maligebliche Sachverhalt ergibt sich aus den Ausfihrungen unter IDer im Beschwerdefall
malfgebliche Sachverhalt ergibt sich aus den Ausfihrungen unter rémisch eins.

2. Beweiswurdigung:

Diese Ausfihrungen grinden sich auf die jeweils erwahnten Entscheidungen, Unterlagen und Schriftsatze, welche Teil
der dem Bundesverwaltungsgericht vorliegenden Verfahrensakten sind.

3. Rechtliche Beurteilung:
Zu Spruchpunkt A)
3.1. Zur Zulassigkeit der Beschwerde

Gemal’ Art. 130 Abs. 1 Z 1 Bundes-Verfassungsgesetz (B-VG),BGBI. Nr. 1/1930 idF BGBI. | Nr. 101/2014, erkennen die
Verwaltungsgerichte  Uber  Beschwerden gegen den Bescheid einer Verwaltungsbehtrde  wegen
Rechtswidrigkeit.GemalR Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, Bundes-Verfassungsgesetz (B-VG), Bundesgesetzblatt Nr. 1
aus 1930, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 101 aus 2014,, erkennen die Verwaltungsgerichte Uber
Beschwerden gegen den Bescheid einer Verwaltungsbehorde wegen Rechtswidrigkeit.

Das Bundesverwaltungsgericht ist zur Entscheidung Uber die unter Pkt. | erwdhnte Beschwerde gemaf38 6 Abs. 1 RGG
idF BGBI. | Nr. 70/2013 zustandig.Das Bundesverwaltungsgericht ist zur Entscheidung Uber die unter Pkt. rémisch eins
erwahnte Beschwerde gemal3 Paragraph 6, Absatz eins, RGG in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 70 aus
2013, zustandig.

Die Beschwerde wurde Uberdies rechtzeitig, namlich innerhalb von vier Wochen ab Zustellung des bekampften
Bescheides, erhoben, aus diesem Grund ist die Beschwerde daher zulassig.

3.2. GemaR 8 6 Bundesverwaltungsgerichtsgesetz (BVWGG),BGBI. | Nr. 10/2013, entscheidet das
Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch
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Senate vorgesehen ist (im Wesentlichen gleichlautend Art. 135 Abs. 1 B-VG sowie 8 2 VWGVG). Die Anordnung einer
Senatszustandigkeit enthalt das RGG nicht, womit Einzelrichterzustandigkeit vorliegt.3.2. Gemal3 Paragraph 6,
Bundesverwaltungsgerichtsgesetz (BVWGG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 10 aus 2013, entscheidet das
Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch
Senate vorgesehen ist (im Wesentlichen gleichlautend Artikel 135, Absatz eins, B-VG sowie Paragraph 2, VWGVG). Die
Anordnung einer Senatszustandigkeit enthalt das RGG nicht, womit Einzelrichterzustandigkeit vorliegt.

Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes ist durch das VWGVG geregelt (8 1
leg cit.). GemaR § 58 Abs. 2 VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme
des Bundesfinanzgerichtes ist durch das VWGVG geregelt (Paragraph eins, leg cit.). GemaR Paragraph 58, Absatz 2,
VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes bereits
kundgemacht wurden, in Kraft.

Gemalk § 17 VwGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemal3 Art. 130 Abs. 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der §§ 1 bis 5 sowie des IV. Teiles,
die Bestimmungen der Bundesabgaben-ordnung - BAO, BGBI. Nr. 194/1961, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG,
BGBI. Nr. 173/1950, und des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG,BGBI. Nr. 29/1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemall anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.GemaR Paragraph 17, VWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das
Verfahren Uber Beschwerden gemald Artikel 130, Absatz eins, B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der
Paragraphen eins bis 5 sowie des rémisch vier. Teiles, die Bestimmungen der Bundesabgaben-ordnung - BAO,
Bundesgesetzblatt Nr. 194 aus 1961,, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG, Bundesgesetzblatt Nr. 173 aus 1950,, und
des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG, Bundesgesetzblatt Nr. 29 aus 1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemall anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.

3.3.8 27 VWGVG, BGBI. | Nr. 33/2013, normiert den "Prtufungsumfang"3.3. Paragraph 27, VWGVG, Bundesgesetzblatt
Teil eins, Nr. 33 aus 2013,, normiert den "Prufungsumfang":

"Soweit das Verwaltungsgericht nicht Rechtswidrigkeit wegen Unzusténdigkeit der Behdrde gegeben findet, hat es den
angefochtenen Bescheid, die angefochtene Auslbung unmittelbarer verwaltungsbehordlicher Befehls- und
Zwangsgewalt und die angefochtene Weisung auf Grund der Beschwerde (8 9 Abs. 1 Z 3 und 4) oder auf Grund der
Erklarung Uber den Umfang der Anfechtung (8 9 Abs. 3) zu Uberprifen.""Soweit das Verwaltungsgericht nicht
Rechtswidrigkeit wegen Unzustandigkeit der Behorde gegeben findet, hat es den angefochtenen Bescheid, die
angefochtene AuslUbung unmittelbarer verwaltungsbehordlicher Befehls- und Zwangsgewalt und die angefochtene
Weisung auf Grund der Beschwerde (Paragraph 9, Absatz eins, Ziffer 3 und 4) oder auf Grund der Erklarung Uber den
Umfang der Anfechtung (Paragraph 9, Absatz 3,) zu Uberprifen."

§ 28 VWGVG ("Erkenntnisse"), BGBI. | Nr. 33/2013, regelt die Kognitionsbefugnis der Verwaltungsgerichte und lautet
auszugsweise wie folgt:Paragraph 28, VwWGVG ("Erkenntnisse"), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 33 aus 2013, regelt die
Kognitionsbefugnis der Verwaltungsgerichte und lautet auszugsweise wie folgt:

"8 28. (1) Sofern die Beschwerde nicht zurlickzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist, hat das Verwaltungsgericht
die Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen.

(2) Uber Beschwerden gemaR Art. 130 Abs. 1 Z 1 B-VG hat das Verwaltungsgericht dann in der Sache selbst zu
entscheiden, wenn(2) Uber Beschwerden gemaR Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, B-VG hat das Verwaltungsgericht
dann in der Sache selbst zu entscheiden, wenn

1. der mafgebliche Sachverhalt feststeht oder

2. die Feststellung des mafigeblichen Sachverhalts durch das Verwaltungsgericht selbst im Interesse der Raschheit
gelegen oder mit einer erheblichen Kostenersparnis verbunden ist.

(3) Liegen die Voraussetzungen des Abs. 2 nicht vor, hat das Verwaltungsgericht im Verfahren Uber Beschwerden
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gemal Art. 130 Abs. 1 Z 1 B-VG in der Sache selbst zu entscheiden, wenn die Behdrde dem nicht bei der Vorlage der
Beschwerde unter Bedachtnahme auf die wesentliche Vereinfachung oder Beschleunigung des Verfahrens
widerspricht. Hat die Behérde notwendige Ermittlungen des Sachverhalts unterlassen, so kann das Verwaltungsgericht
den angefochtenen Bescheid mit Beschluss aufheben und die Angelegenheit zur Erlassung eines neuen Bescheides an
die Behorde zurlickverweisen. Die Behdrde ist hiebei an die rechtliche Beurteilung gebunden, von welcher das
Verwaltungsgericht bei seinem Beschluss ausgegangen ist.(3) Liegen die Voraussetzungen des Absatz 2, nicht vor, hat
das Verwaltungsgericht im Verfahren Uber Beschwerden gemaR Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, B-VG in der Sache
selbst zu entscheiden, wenn die Behérde dem nicht bei der Vorlage der Beschwerde unter Bedachtnahme auf die
wesentliche Vereinfachung oder Beschleunigung des Verfahrens widerspricht. Hat die Behoérde notwendige
Ermittlungen des Sachverhalts unterlassen, so kann das Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid mit
Beschluss aufheben und die Angelegenheit zur Erlassung eines neuen Bescheides an die Behorde zuriickverweisen.
Die Behdrde ist hiebei an die rechtliche Beurteilung gebunden, von welcher das Verwaltungsgericht bei seinem
Beschluss ausgegangen ist.

(4) Hat die Behorde bei ihrer Entscheidung Ermessen zu Uben, hat das Verwaltungsgericht, wenn es nicht gemaf Abs. 2
in der Sache selbst zu entscheiden hat und wenn die Beschwerde nicht zurlickzuweisen oder abzuweisen ist, den
angefochtenen Bescheid mit Beschluss aufzuheben und die Angelegenheit zur Erlassung eines neuen Bescheides an
die Behdrde zurtickzuverweisen. Die Behdrde ist hiebei an die rechtliche Beurteilung gebunden, von welcher das
Verwaltungsgericht bei seinem Beschluss ausgegangen ist.(4) Hat die Behdrde bei ihrer Entscheidung Ermessen zu
Uben, hat das Verwaltungsgericht, wenn es nicht gemal3 Absatz 2, in der Sache selbst zu entscheiden hat und wenn die
Beschwerde nicht zurtickzuweisen oder abzuweisen ist, den angefochtenen Bescheid mit Beschluss aufzuheben und
die Angelegenheit zur Erlassung eines neuen Bescheides an die Behorde zurlickzuverweisen. Die Behdrde ist hiebei an
die rechtliche Beurteilung gebunden, von welcher das Verwaltungsgericht bei seinem Beschluss ausgegangen ist.

(5) Hebt das Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid auf, sind die Behdrden verpflichtet, in der betreffenden
Rechtssache mit den ihnen zu Gebote stehenden rechtlichen Mitteln unverzlglich den der Rechtsanschauung des
Verwaltungsgerichtes entsprechenden Rechtszustand herzustellen.

[r

3.4. Die im Beschwerdefall maRgebenden Bestimmungen des Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG) lauten

auszugsweise:
"Anwendungsbereich

§ 1. Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter Personen und
Institutionen.Paragraph eins, Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter
Personen und Institutionen.

Begriffsbestimmungen

§ 2. (1) "Fernsprechentgelte" im Sinne dieses Gesetzes sind jene Entgelte, die ein Betreiber eines 6ffentlichen
Kommunikationsdienstes fur den Zugang zum o6ffentlichen Kommunikationsnetz oder fir die Erbringung eines
Kommunikationsdienstes in Rechnung stellt. Fir Zwecke der Umsatzsteuer gilt der Betrag, der auf die Zuschussleistung
entfallt, nicht als Entgelt.Paragraph 2, (1) "Fernsprechentgelte" im Sinne dieses Gesetzes sind jene Entgelte, die ein
Betreiber eines ¢ffentlichen Kommunikationsdienstes fur den Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz oder fur
die Erbringung eines Kommunikationsdienstes in Rechnung stellt. Fir Zwecke der Umsatzsteuer gilt der Betrag, der auf
die Zuschussleistung entfallt, nicht als Entgelt.

(2) "Haushalts-Nettoeinkommen" im Sinne dieses Gesetzes ist die Summe samtlicher Einkiinfte in Geld oder
Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich geregelten Abzlige. Bei der Ermittlung des
Haushalts-Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967, des
Impfschadengesetzes, Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflrsorgerenten, Verbrechensopferrenten
sowie Unfallrenten und das Pflegegeld nicht anzurechnen. Nicht anzurechnen sind auBerdem die Einkliinfte der am
Standort einer zu pflegenden Person lebenden Pflegeperson, die aus den Einkinften anderer im Haushalt lebender
Personen bestritten werden.

(3) Ubersteigt das gemaR Abs. 2 ermittelte "Haushalts-Nettoeinkommen" die fiir eine Zuschussleistung maRgebliche



Beitragsgrenze, kann der Antragsteller als abzugsféhige Ausgaben geltend machen:(3) Ubersteigt das gemé&R Absatz 2,
ermittelte "Haushalts-Nettoeinkommen" die flr eine Zuschussleistung maRgebliche Beitragsgrenze, kann der
Antragsteller als abzugsfahige Ausgaben geltend machen:

1. den Hauptmietzins einschliellich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, des
Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetzes und anderer vergleichbarer mieterschitzender Gesetze, wobei eine gewahrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist; besteht kein Rechtsverhdltnis nach dem Mietrechtsgesetz, dem
Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetz oder anderen vergleichbaren mieterschiitzenden Gesetzen, so ist ein monatlicher
Pauschalbetrag als Wohnaufwand anzurechnen, welcher auf Basis der Betriebskosten pro m? und der anrechenbaren
WohnungsgrofRe festzulegen ist.

2. anerkannte auBergewohnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988.
Ausgaben im Zusammenhang mit einer 24-Stunden-Betreuung kénnen auch geltend gemacht werden, wenn der Bezug
eines Zuschusses des Sozialministeriumservice zur Unterstlitzung der 24-Stunden-Betreuung nachgewiesen wird.2.
anerkannte auBergewohnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988.
Ausgaben im Zusammenhang mit einer 24-Stunden-Betreuung kénnen auch geltend gemacht werden, wenn der Bezug
eines Zuschusses des Sozialministeriumservice zur Unterstutzung der 24-Stunden-Betreuung nachgewiesen wird.

Anspruchsberechtigter Personenkreis
§ 3. (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:Paragraph 3, (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:

1. Der Antragsteller darf nicht bereits fir einen Zugang zum 0Offentlichen Kommunikationsnetz eine Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine Zuschussleistung
nach diesem Bundesgesetz bezogen werden.

2. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Zuschussleistung vorgeschoben sein;
3. der Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fir geschaftliche Zwecke genutzt werden;
4. der Antragsteller muss volljahrig sein.

(2) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben (Z 1) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Z 2
und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:(2) Sofern die
Voraussetzungen des Absatz eins, gegeben (Ziffer eins,) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Ziffer
2 und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:

1. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand;

2. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;
3. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;

4. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994;4. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

5. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;

6. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit;

7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

8. Gehorlose und schwer hérbehinderte Personen, sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum 6ffentlichen
Kommunikationsnetz eine Nutzung fur sie ermoglicht;

sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemal3 § 2 Abs. 2 und 8 2 Abs. 3 dieser Personen den flr die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um nicht mehr als 12%
Ubersteigt.sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemald Paragraph 2, Absatz 2 und Paragraph 2, Absatz 3, dieser
Personen den fiur die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten
Richtsatz um nicht mehr als 12% Ubersteigt.

(3) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fur gehdrlose und schwer
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hérbehinderte Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die
technische Ausgestaltung des Zugangs zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim
aufhaltigen gehoérlosen und/oder schwer hérbehinderten Personen gegeben ist.(3) Sofern die Voraussetzungen des
Absatz eins, gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehorlose und schwer hérbehinderte Personen Anspruch auf
Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die technische Ausgestaltung des Zugangs
zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim aufhaltigen gehodrlosen und/oder schwer
hérbehinderten Personen gegeben ist.

Verfahren

8 4. (1) Antrage auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars
bei der GIS Gebihren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der Antragsteller insbesondere den gemal § 11
vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte
Zuschussleistung einzulésen.Paragraph 4, (1) Antrdge auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter
Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebiihren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der
Antragsteller insbesondere den gemald Paragraph 11, vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er
beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung einzulésen.

(2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des § 3 Abs. 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur
die Falle des & 3 Abs. 2 durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der
Gehorlosigkeit oder schweren Hérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren
Nachweis Uber den Verlust des Gehérvermdégens zu erfolgen.(2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des
Paragraph 3, Absatz 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fUr die Falle des Paragraph 3, Absatz 2,
durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der Gehorlosigkeit oder schweren
Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis Gber den Verlust des
Gehorvermdgens zu erfolgen.

(3) Der Antragsteller hat anlasslich des Antrages eine Bestatigung der ortlich zustandigen Meldebehérde Uber die in
seinem Haushalt lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen.

(4) Die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen
sind durch ein Zeugnis des o6rtlich zustéandigen Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher
Einklnfte im Sinne des § 2 Abs. 2 und Abs. 3 zu umfassen.(4) Die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller
mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind durch ein Zeugnis des o6rtlich zustandigen Finanzamtes
nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkiinfte im Sinne des Paragraph 2, Absatz 2 und Absatz 3, zu
umfassen.

(5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

(6) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH darf die ermittelten Daten ausschlieRlich zum Zweck der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes verwenden; sie hat dafur Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zuldssigen Umfang verwendet
werden und hat Vorkehrungen gegen Missbrauch zu treffen.

[]
Zustandigkeit

§ 9. (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat die GIS Gebiihren Info Service
GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der H6he der Zuschussleistung auf die Verordnung
geméR § 6 hinzuweisen ist.Paragraph 9, (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat
die GIS Gebuhren Info Service GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hoéhe der
Zuschussleistung auf die Verordnung gemaR Paragraph 6, hinzuweisen ist.

[]

(6) Gegen Bescheide der GIS GebuUhren Info Service GmbH und wegen Verletzung ihrer Entscheidungspflicht in
Verwaltungssachen kann Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden.

(7) Unbeschadet der Rechte der Generalversammlung gemall dem Gesetz Uber Gesellschaften mit beschrankter



Haftung, RGBI. Nr. 58/1906, unterliegt die Tatigkeit der Gesellschaft der Aufsicht des Bundesministers fur Verkehr,
Innovation und Technologie. Die Geschaftsfuhrer der Gesellschaft sind bei der Besorgung der ihnen nach diesem
Bundesgesetz zukommenden Aufgaben an die Weisungen des Bundesministers fir Verkehr, Innovation und
Technologie gebunden. Dem Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie sind von der Geschaftsfihrung
alle zur Erfullung seiner Aufgaben erforderlichen Auskinfte zu geben und die entsprechenden Unterlagen zu
Ubermitteln.(7) Unbeschadet der Rechte der Generalversammlung gemall dem Gesetz Uber Gesellschaften mit
beschrankter Haftung, RGBI. Nr. 58 aus 1906, unterliegt die Tatigkeit der Gesellschaft der Aufsicht des
Bundesministers flr Verkehr, Innovation und Technologie. Die Geschéaftsfihrer der Gesellschaft sind bei der
Besorgung der ihnen nach diesem Bundesgesetz zukommenden Aufgaben an die Weisungen des Bundesministers flr
Verkehr, Innovation und Technologie gebunden. Dem Bundesminister flr Verkehr, Innovation und Technologie sind
von der Geschaftsfihrung alle zur Erfillung seiner Aufgaben erforderlichen Auskinfte zu geben und die
entsprechenden Unterlagen zu Ubermitteln.

(8) In Verfahren gemaR Abs. 1 bis 4 sind das AVG und das VVG anzuwenden(8) In Verfahren gemaR Absatz eins bis 4
sind das AVG und das VVG anzuwenden.

[]
Vertragliche Vereinbarung mit den Betreibern

§ 11. Der Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie hat mit interessierten Betreibern vertraglich zu
vereinbaren, dass diese gegen Vorlage von Bescheiden gemaR § 9 Abs. 1 Leistungen im Wert der durch die Verordnung
gemal § 6 festgesetzten Zuschussleistung an den im Bescheid genannten Anspruchsberechtigten erbringen. Weiters
ist in einem derartigen Vertrag festzuhalten, dass den Betreibern die entsprechenden Betrage periodisch durch die GIS
Gebihren Info Service GmbH refundiert werden. Gleichzeitig ist die dabei einzuhaltende Vorgangsweise
festzulegen.Paragraph 11, Der Bundesminister fir Verkehr, Innovation und Technologie hat mit interessierten
Betreibern vertraglich zu vereinbaren, dass diese gegen Vorlage von Bescheiden gemaR Paragraph 9, Absatz eins,
Leistungen im Wert der durch die Verordnung gemaR Paragraph 6, festgesetzten Zuschussleistung an den im Bescheid
genannten Anspruchsberechtigten erbringen. Weiters ist in einem derartigen Vertrag festzuhalten, dass den
Betreibern die entsprechenden Betrage periodisch durch die GIS Gebuhren Info Service GmbH refundiert werden.
Gleichzeitig ist die dabei einzuhaltende Vorgangsweise festzulegen.

Information

§ 12. (1) Der GIS Geblhren Info Service GmbH obliegt ferner die umfassende Information der Offentlichkeit tiber die
Moglichkeit der Zuerkennung von Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten gemaR § 11.Paragraph 12, (1) Der
GIS Gebiihren Info Service GmbH obliegt ferner die umfassende Information der Offentlichkeit Giber die Méglichkeit
der Zuerkennung von Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten gemaf Paragraph 11,

(2) Die Rundfunk und Telekom Regulierungs-GmbH hat der GIS Gebuhren Info Service GmbH die ihr gemal § 18 des
Telekommunikationsgesetzes, BGBI. | Nr. 100/1998, angezeigten Entgelte mitzuteilen.(2) Die Rundfunk und Telekom
Regulierungs-GmbH hat der GIS Geblhren Info Service GmbH die ihr gemaR Paragraph 18, des
Telekommunikationsgesetzes, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 100 aus 1998,, angezeigten Entgelte mitzuteilen.

(3) Der Bundesminister fiir Verkehr, Innovation und Technologie hat die Vertragsabschlisse mit den Betreibern im
"Amtsblatt zur Wiener Zeitung" zu veroffentlichen.

Gemald § 1 Fernsprechentgeltzuschussverordnung (FEZVO), BGBI. 1l Nr. 90/2001 idFBGBI. Il Nr. 9/2017 steht dem
einzelnen Anspruchsberechtigten monatlich eine Zuschussleistung in der Héhe von 10 Euro zu.Gemal Paragraph eins,
Fernsprechentgeltzuschussverordnung (FEZVO), Bundesgesetzblatt Teil 2, Nr. 90 aus 2001, in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil 2, Nr. 9 aus 2017, steht dem einzelnen Anspruchsberechtigten monatlich eine Zuschussleistung
in der Hohe von 10 Euro zu.

In Bezug auf den Beschwerdefall enthalt demnach§ 4 Abs. 1 FeZG die Verpflichtung des Antragstellers um
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt, den gemal § 11 leg.cit. vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei
welchem er beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung einzuldsen.In Bezug auf den Beschwerdefall
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enthalt demnach Paragraph 4, Absatz eins, FeZG die Verpflichtung des Antragstellers um Zuschussleistung zum
Fernsprechentgelt, den gemal} Paragraph 11, leg.cit. vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er
beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung einzulésen.

3.5. Mit den von der BeschwerdefUhrerin bereits bei Antragstellung vorgelegten Unterlagen wurde von ihr das
Vorliegen der Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr gemall nachgewiesen; sie wurde daher mit
Bescheid der belangten Behdrde vom 30.06.2016 von der Entrichtung von der Rundfunkgebuhr fir Fernseh- und
Radioempfangseinrichtungen befreit. Bereits bei Antragstellung hat die Beschwerdeflhrerin ihren Betreiber ("UPC"),
bei welchem sie beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt einzuldsen (8 4 Abs. 1
zweiter Satz FeZG), bekannt gegeben.3.5. Mit den von der Beschwerdeflhrerin bereits bei Antragstellung vorgelegten
Unterlagen wurde von ihr das Vorliegen der Voraussetzungen flir eine Befreiung von der Rundfunkgebihr gemaR
nachgewiesen; sie wurde daher mit Bescheid der belangten Behérde vom 30.06.2016 von der Entrichtung von der
Rundfunkgebihr fur Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen befreit. Bereits bei Antragstellung hat die
Beschwerdefiihrerin ihren Betreiber ("UPC"), bei welchem sie beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt einzulésen (Paragraph 4, Absatz eins, zweiter Satz FeZG), bekannt gegeben.

Aus den vorgelegten Unterlagen geht hervor, dass die Beschwerdeflihrerin zwar dem "anspruchsberechtigten
Personenkreis" gemal § 3 FeZG zuzurechnen ware, allerdings zwischen dem von ihr angegebenen Betreiber und dem
Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie kein Vertrag, der eine Zuschussleistung vorsehen wirde,
abgeschlossen wurde. Dies wurde der Beschwerdefiihrerin von der belangten Behoérde bereits mit Schreiben vom
30.06.2016 ("Ergebnis der Beweisaufnahme) mitgeteilt. Sie wurde aufgefordert, binnen zwei Wochen ab Zustellung des
Schreibens hierzu Stellung zu nehmen bzw. "Einwendungen" einzubringen.Aus den vorgelegten Unterlagen geht
hervor, dass die BeschwerdefUhrerin zwar dem "anspruchsberechtigten Personenkreis" gemaR Paragraph 3, FeZG
zuzurechnen ware, allerdings zwischen dem von ihr angegebenen Betreiber und dem Bundesminister fur Verkehr,
Innovation und Technologie kein Vertrag, der eine Zuschussleistung vorsehen wiirde, abgeschlossen wurde. Dies
wurde der Beschwerdeflhrerin von der belangten Behdrde bereits mit Schreiben vom 30.06.2016 ("Ergebnis der
Beweisaufnahme) mitgeteilt. Sie wurde aufgefordert, binnen zwei Wochen ab Zustellung des Schreibens hierzu
Stellung zu nehmen bzw. "Einwendungen" einzubringen.

3.6. Aus den gesetzlichen Grundlagen ergibt sich eindeutig, dass es fur die Gewahrung einer Zuschussleistung zum
Fernsprechentgelt nicht nur darauf ankommt, dass die Antragstellerin Bezieherin einer der im Gesetz genannten
Leistungen ist, sondern es bedarf zusatzlich noch einer vertraglichen Vereinbarung zwischen dem von der
Antragstellerin gewahlten Betreiber und dem zustandigen Minister (siehe insbesondere &8 11 FeZG). Aufgrund der
derzeitig geltenden Gesetzeslage kann eine Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt daher nur zuerkannt werden,
wenn beide Voraussetzungen kumulativ vorliegen.3.6. Aus den gesetzlichen Grundlagen ergibt sich eindeutig, dass es
fir die Gewahrung einer Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt nicht nur darauf ankommt, dass die Antragstellerin
Bezieherin einer der im Gesetz genannten Leistungen ist, sondern es bedarf zusatzlich noch einer vertraglichen
Vereinbarung zwischen dem von der Antragstellerin gewahlten Betreiber und dem zustandigen Minister (siehe
insbesondere Paragraph 11, FeZG). Aufgrund der derzeitig geltenden Gesetzeslage kann eine Zuschussleistung zum
Fernsprechentgelt daher nur zuerkannt werden, wenn beide Voraussetzungen kumulativ vorliegen.

Die BeschwerdefUhrerin mag zwar dem "anspruchsberechtigten Personenkreis" angehdren, allerdings wurde zwischen
ihrem Betreiber und dem zustandigen Minister kein Vertrag betreffend eine Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt
abgeschlossen. Dieser Umstand wurde von der Beschwerdeflhrerin weder im Verfahren vor der belangten Behoérde
noch in ihrer Beschwerde bestritten. Deshalb kann ihr keine Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt gewahrt werden.

Da die Entscheidung der belangten Behdrde daher zu Recht erfolgte war die Beschwerde als unbegriindet abzuweisen.

3.7. Von der Durchfuhrung einer mundlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch mangels eines
entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemaR § 24 Abs. 1 und 4 VwWGVG
abgesehen werden.3.7. Von der Durchfiihrung einer mundlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch
mangels eines entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemal3 Paragraph
24, Absatz eins und 4 VWGVG abgesehen werden.

Zu Spruchpunkt B)

Gemald § 25a Abs. 1 Verwaltungsgerichtshofgesetz 1985 (VwGG), BGBI. Nr. 10/1985 idFBGBI. | Nr. 33/2013, hat das
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Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses auszusprechen, ob die Revision gemalR3 Art. 133
Abs. 4 B-VG idF BGBI. | Nr. 164/2013 zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrindenGemaR Paragraph 25 a, Absatz
eins, Verwaltungsgerichtshofgesetz 1985 (VwGG), Bundesgesetzblatt Nr. 10 aus 1985, in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 33 aus 2013,, hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder
Beschlusses auszusprechen, ob die Revision gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil

eins, Nr. 164 aus 2013, zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.

Nach Art. 133 Abs. 4 B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuladssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu Idsende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird. Ist die
Rechtslage eindeutig, liegt keine die Zuldssigkeit einer Revision begrindende Rechtsfrage von grundsatzlicher
Bedeutung vor (VWGH 28.5.2014, Ro 2014/07/0053).Nach Artikel 133, Absatz 4, B-VG ist gegen ein Erkenntnis des
Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche
Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes
abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu |6sende Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird. Ist die Rechtslage eindeutig, liegt keine die Zulassigkeit
einer Revision begriindende Rechtsfrage von grundsatzlicher Bedeutung vor (VwWGH 28.5.2014, Ro 2014/07/0053).

Die Revision ist gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine
sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu l6senden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende
Entscheidung ergeht aufgrund einer eindeutigen Rechtslage.Die Revision ist gemald Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zuldssig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche
Bedeutung der zu Idsenden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende Entscheidung ergeht aufgrund einer eindeutigen
Rechtslage.
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